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Spruch des Monats: 
Wer das Ziel nicht kennt, läuft in die falsche Richtung (Verfasser unbekannt) 
Brunos Ecke (eine Kolumne) 
Guude…, ich gru ße alle meine Freunde und die Leser(innen) dieser kleinen Kolumne, die 
nun im Netz, also im Internet, weltweit, international, unter „Archiv Der Bruno Et 
Bla ttsche“, verewigt ist. Wer ha tte gedacht, dass ich auf diese Art, auf meine alten Tage, 
noch „Beru hmtheit“ erlangen kann, post hum sozusagen. Da fa llt mir ein, dass ich ja jetzt 
schon seit vier Monaten verstorben bin und als guter Hausgeist aus dem Jenseits u ber 
meine ehemalige Wirkungssta tte berichte und diese auch beobachte. Der Begriff „post 
hum“ ist in meinem Fall allerdings nicht der richtige, weil er sich meist auf Personen 
bezieht, ich aber eine solche nie gewesen bin. Tatsa chlich war ich, als Kater, im wahrsten 
Sinne dieses Wortes, lediglich eine Sache, die folgerichtig stets sachlich orientiert war 
und nichts in seiner Umgebung perso nlich nehmen konnte. 
Nun haben wir schon Dezember, es ist wieder kalt und das Weihnachtsfest sowie der 
Jahreswechsel stehen, wie man so sagt, vor der Tu r‘. Das ist fu r viele Menschen oft ein 
Grund, nervo s und hektisch zu werden. Dies trifft auch auf unseren Betrieb zu. Viele 
Ga ste mo chten bei uns mit Freunden, Verwandten oder Kollegen Weihnachtsfeiern 
durchfu hren. An den Festtagen selbst herrscht bei uns Hochbetrieb. Die Mahlzeiten sind 
ausgebucht. Klar, dass so etwas insgesamt mit viel Arbeit und Stress verbunden ist.        
Nun nutzt es nicht viel, wenn ich meinen Lesern empfehle, die allgemein verbreitete 
Hektik dieser Jahreszeit zum Anlass zu nehmen, sich gerade deshalb auf eine ruhige 
Adventszeit zu konzentrieren und diese auch zu leben. Aus meinem fru heren Leben weiß 
ich allerdings, dass dies jeder Kreatur sehr schwer fa llt. Aus meinem jetzigen Dasein, der 
Ewigkeit, ko nnte ich, wenn ich du rfte, berichten, dass dort im Jenseits nachhaltig Geduld, 
Ruhe und Frieden vorherrschen. Am Ende dieses Jahres frage ich mich, warum die 
Menschen diese Tugenden nicht schon zu Lebzeiten zumindest anstreben, wenn nicht 
gar, fu r sich, umsetzen? 



In eigener Sache mache ich noch einmal auf mein „Werk“, „Bruno und `Das Buffet ist 
ero ffnet`“ aufmerksam, das in Ku rze erscheint. Bin gespannt, ob es auch Interesse 
erzeugt und potentielle Leser findet..   
Jetzt wu nsche ich allen Leuten die mich kannten und nicht kannten frohe Weihnachten 
sowie einen guten U bergang in das neue Jahr, aus dem ich mich dann, als „Amtskater 
i.R.“, wieder melde, man liest mich! Guude!“

Neues aus der Küche: Der Eine geht, der Andere kommt ->Wir sagen Dank an unseren 
ehemaligen Auszubilden und spa teren Jungkoch, der nun in die Welt hinauszieht und 
heißen unseren neuen Koch herzlich willkommen.  

Termine / Informationen: 
* 3. Advent -> (16.12.): BRUNCH von 9.30 – 14.30 Uhr mit 
VORANMELDUNG
* 4. Advent -> Weihnachtspla tzchen tauschen, naschen und genießen in der 
Schloßschänke von 14:30-17:30 Uhr
* 24.12. : geschlossen
* 1. und 2. Weihnachtstag mittags und abends geo ffnet -> festliche Weihnachtsspeisen
* 27.12. : geschlossen (alle müssen sich ausruhen – oder den Bündelchesdag begehen…)
* 31.12. : Silvestermenu „Kulinarische Reise durch Deutschland“  Bitte um Anmeldung
* Neujahr : Geschlossen (Dienstag!)
* 11.,12. und 13.01.: Der KuKuK bittet zum Glühweinkabarett in der Kulturscheune

Geschichte: „Mama, ku rzlich hast du mir zu St. Martin von der Martinsgans erza hlt, 
warum soll ich denn am 5. Dezember, zu Nikolaus, abends meine Stiefel vor die Tu r 
stellen?“ „Ja, das ist auch so eine Tradition. Der heilige Nikolaus lebte im 6. Jhrdt. und soll 
als Bischof und Schutzpatron der Kinder den Armen geholfen und sie beschenkt haben. 
Um diese Geste fortzusetzen, beschenkten die Eltern in der Nacht zum 6. Dez., dem 
mutmaßlichen Todestag des hl. St. Nikolaus, ihre Kinder mit Su ßigkeiten, wenn sie ihre 
Stiefel vor die Tu r gestellt haben. Diese Tradition wurde von dem Reformator Martin 
Luther abgeschafft, man solle zu Weihnachten die Kinder beschenken. Heute bekommen 
die Kinder gewo hnlich zu Nikolaus und zu Weihnachten von ihren Eltern Geschenke 
beschert.“ „Ach so!“ „Jetzt frag‘ mich aber nicht, warum wir Weihnachten feiern, das 
solltest du dir selbst beantworten!“   

Anzeigen: 
**Bitte besuchen Sie unsere „Hunsrücker Gastronomie in historischen Mauern“ sowie 
unsere Internetseite: www.badische-amtskellerey.de 
**Unsere Hotelzimmer warten auf Sie!   
**Gemütliche Räumlichkeiten in traditionsreichem Gebälk, bzw. historischen Mauern für 
Ihre Feiern (bis zu 110 bzw. 50 Personen) sind vorhanden! 

Witzecke: Ein Vater erinnert sich: „Was war das früher an Weihnachten immer so schön, 
ich musste die Geschenke nicht bezahlen!“
Die kleine Sofie wünscht sich zu Weihnachten von ihren Eltern ein Pony. „Oh ja!“, meint 
die Mutter, „Morgen gehen wir gleich zum Frisör!“ 
Die Oma sagt zu ihrer Enkelin: „Dieses Jahr bekommst Du zu Weihnachten ein tolles 
Buch von mir!“ „Oh, ja, dann wünsch' ich mir Dein Sparkassenbuch!“ 
Mama zum Papa: „Komisch, jedes Jahr habe ich Dir eine gestreifte Krawatte zu 
Weihnachten geschenkt und dieses Mal gefällt Dir das nicht mehr!“ 
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